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B. Lechquellengebirge

Landschaftlich gehört das Lechquellengebirge zu den schönsten Gebieten der Nördlichen Kalkalpen und 
wird von den Bergwanderern entsprechend hoch geschätzt. Unter Kletterern ist es dagegen weniger 
bekannt, als es schon einmal war, obwohl es mit der Roten Wand einen der besten Kletterberge weit 
und breit parat hält. Allerdings sind an der breiten Wandflucht die meisten Routen nur spärlich mit 
Bohrhaken abgesichert, und viele der grandiosen Klassiker werden daher vergleichsweise selten wieder-
holt. Allerdings hat die Avantgarde das Potential der Wand erkannt – etliche spektakuläre Routen im 10. 
Schwierigkeitsgrad warten hier inzwischen auf hochambitionierte Bewerber. 
Anders sieht`s am zweiten großen Kletterberg des Gebiets aus: die Roggalspitze ist allein schon wegen 
ihrer berühmten Kante seit Jahrzehnten ungebrochen angesagt, und seit der Sanierung der meisten 
anderen Klassiker werden auch die klassischen Genussklettereien durch die „Westwand“ und und über 
den „Südwestgrat“ wieder regelmäßig beklettert. Auch die neuen Routen, der „Traumfänger“ in der 
Ostwand und die beiden neuen Routen in der plattigen Westwand haben das Potential zum Klassikern.
Aber auch die anderen beschriebenen Kletterberge sind durchaus einen Besuch wert, wenngleich immer 
klar sein muss, dass komplett mit Bohrhaken gesegnete Routen wie die „Quo Vadis“ in der Westwand des 
Spuller Schafbergs eher die Ausnahme darstellen. Wer z.B. am Pöngertlekopf, an der Schafberg-Nordseite 
oder der Goppelspitze einsteigt, sollte schon wissen, was er mit den ganzen klappernden Aluteilchen 
anstellen soll. Und dann kommt auch dort Freude auf - vielleicht sogar mehr als beim gewohnten 
Bohrhakenklinken.

Talort Zug (1510 m)
Stützpunkt für B1-B5: Ravensburger Hütte (1950 m)
 für B6: Freiburger Hütte (1931 m).
Zugang Von Lech/Zug auf der Mautstraße (10 Euro, von 9-16.30 Uhr gesperrt) das Lechtal  

hinauf zum Spullersee (Ravensburger Hütte) bzw. zum Parkplatz oberhalb des 
Formarinsees (Freiburger Hütte). Hierher fahren auch Wanderbusse.

 zur Ravensburger Hütte: vom Spullersee über die Staumauer und in ca. 30-45 
Minuten auf ausgeschildertem Weg zur Hütte. Mit dem MTB um den See und auf 
dem Fahrweg zur Hütte. Zustieg zu Fuß von Klösterle 2,5 Std., von Lech 2,5 Std., von 
Zug 1 3/4 Std.

 zur Freiburger Hütte: von der Formarin Alpe auf breitem Weg westlich um den 
Formarinsee in 20 Minuten zur schon von weitem sichtbaren Hütte.

ÜbersichtGebiet Lechquellengebirge

Richard Hinteregger in Quo Vadis (7+) an der Spuller Schafberg-Westwand. I Foto: Lothar Brunner
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Bellavista Luggiwand

Ravensburger Hütte

Untere Spullerplatten

Roggalspitze

Gebiet G

Die Kletterziele um die Ravensburger Hütte. | Foto: Heinz Baumann
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Abstieg Abstieg über den markierten und teilweise versicherten Normalweg in der Südseite 
(Stellen 2)

B2 Roggalspitze | Ostwand 2673 m

Die beim Zustieg zur Roggalspitze nicht einzusehende steile und 
plattige Ostwand wurde erst 1964 von Jürgen Schubert und Rudi 
Springmann erstbegangen. Die Route wurde aber nie richtig 
populär und die Wand geriet in Vergessenheit.
Erst 1997 wandte sich der Gebietskenner Lothar Brunner der 
Wand wieder zu und richtete von oben die Route „Sternauge“ 
ein, die er seiner 1996 bei einer Skitour tödlich verunglückten 
Lebens    partnerin Margret Amm widmete. Dabei umging er den 
leich teren unteren Teil in der Nordwand, um mit einer langen 
Traver se den linken Teil der Ostwand zu erreichen. 
2009 holte Lothar dann die Ostwand zusammen mit Richard 
Hinteregger und Robert Feuerstein endgültig aus dem 
Dornröschenschlaf. Ihre Route „Taumfänger“ durchzieht die 
Wand in idealer direkter Linie und hat das Zeug zu einem 
Klassiker.

Zugang zur Ostwand: Von der Hütte dem Weg links des Baches weiter folgen. Auf der Höhe 
der Quellfassung (kleines Wehr, ca. 30 Minuten ab Hütte), wo der Weg am nähsten 
zum Bach führt, diesen überqueren und den Trittspuren weiter Richtung Nordkante 
bis auf eine Hochebene folgen. Nun durch die Rinne unter der Ostwand hoch bis 
auf die Höhe des 2. Turmes (links der Rinne), zuletzt etwas steil. Ca. 40 Meter rechts 
davon befindet sich der Einstieg bei einem Bohrhaken mit Schlinge. Etwas weiter 
oben (siehe Topo) befindet sich die Einstiegs Verschneidung der Ostwand. Den er-
sten Standplatz haben beide Touren gemeinsam (1,5 Stunden von der Ravensburger 
Hütte). 

Routen in der Ostwand

B2.1 Ostwand 6 Topokarte 03
B2.2 Traumfänger 7/7+ (7 obl.) Topokarte 04
B2.4 Sternauge  8-/8 (7+ obl.) Topokarte 03

B2 Roggalspitze | Ostwand

Bei der Erstbegehung des Traumfängers. I Foto: Lothar Brunner

4

1 2
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B2 Roggalspitze | OstwandTopokarte 04

B2.2 Traumfänger 7/7+ (7 obl.)

Wandhöhe 250 m
Kletterlänge ca. 300 m
Schwierigkeit 7/7+ (zwei Seillängen), anhaltend im 6. und unteren 7. Grad
Charakter Homogene alpine Sportkletterei in allerbestem Fels, durchwegs Plattenkletterei an 

Leisten, teilweise anstrengend – ein potentieller Klassiker. Die Route ist mit Edelstahl-
haken zeit- aber nicht plaisirgemäß abgesichert, Klemmkeile und Friends dürfen 
im Materialschrank bleiben. Die Route wurde von den Erstbegehern 2012 in der 
1., 3. und 8. SL noch etwas begradigt, um die in diesen Seillängen etwas störende 
Seilreibung zu verhindern.

Erstbegeher Richard Hinteregger, Robert Feuerstein, Lothar Brunner 2009

4BH

Traumfänger

25 m / 6 1

25 m / 6+ 2

35 m / 6- 3

20 m / 7 4

20 m / 2 5

40 m / 6+ 6

25 m / 7/7+ 7

25 m / 7/7+ 8

30 m / 7 9

35 m / 7 11

15 m / 5
10

WB

3BH/1NH

5BH

5BH

1BH

6BH

5BH

5BH

5BH

6BH

2BH

Rinne zur 
Roggalscharte

2. Turm

Ostwand

Sternauge
(oberer Teil)

Abstieg Abstieg über den markierten und teilweise versicherten Normalweg in der Südseite 
(Stellen 2)

Der Traumfänger bietet besten Fels und gute Absicherung. I Foto: Lothar Brunner
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D5 Zimba D

D5. Zimba 2643 m

Man kommt an der abgedroschenen Metapher einfach nicht 
vorbei: Die Zimba - das Matterhorn des Montafons. Das passt 
aus der Ferne optisch ganz gut und aus der Nähe dann auch 
haptisch, denn die Fels qualität ist nicht viel besser als am 
berühmten Walliser Vorbild. Keine Frage: An der Zimba ist nicht 
der Weg das Ziel, hier zählt noch der Gipfel als solcher und der 
phantastische An- und Ausblick.

D5.1 Westgrat 3+ oder 3- Seite 220
D5.2 Ostgrat 4 Seite 222

Westgrat oder Ostgrat? Jetzt muss man sich entscheiden. I Foto: Markus Maichle

Talort Brand (1053 m), evtl. Vandans (648 m). 
Stützpunkt Klassischer Stützpunkt für die OW-Überschreitung ist die Sarotlahütte (1611 m). Von 

Brand (Post auto halte stellen „Pension Zimba“ oder „Hotel Hämmer le“) in 2 Std.
 Die Heinrich-Hueter-Hütte (1768 m, Tel/Fax 05556-76570, info@hueterhuette.at) 

empfiehlt sich besonders dann, wenn man den West grat im Aufstieg vor hat. Durch 
den Klettersteig zur Neyerscharte ist aber auch die Überschreitung mittlerweile von 
hier aus problemlos möglich. Von Vandans mit dem MTB, dem Wanderbus (aktu-
elle Abfahrtszeiten auf: www.montafon.at/wanderbus-rellstal) oder dem Taxi bis zur 
Rellskapelle (1490 m). Von dort in einer guten halben Stunde zur H.-Hueter-Hütte. 

 Von der Douglasshütte wie beim Saulakopf be schrieben.
Zugang zum Zimbajoch (2461 m) und weiter zum Einstieg des W-Grates von beiden Hütten 

unschwierig in 1,5 Stunden. 
 zur Neyerscharte (2350 m) von der Heinrich-Hütte-Hütte dem markierten Wander-

weg zum Zimbajoch bis zu Wegweiser und Markierung auf Felsblock folgen. Auf 
dem Pfad Richtung Neyerscharte bis hinter den markantem Turm (dort kleiner 
Klettergarten am Wand  fuß) und ab dort den Stahlseilversicherungen (Klettersteigset 
erforderlich) bis zur Neyer scharte folgen (1,5 Std.)

 Von der Sarotlahütte durch das Steintäli in 1,5 Stunden zur Neyerscharte. Vorsicht: 
im Frühsommer oft gefährliche Altschneefelder. 

Abstieg Über den Westgrat (siehe Topo). Am Roten Turm und über die „Sohm platte“ kann 
abgeseilt werden (Einfachseil genügt, 60 m sind ideal).

 Zur Sarotlahütte evtl. auch über den Nordostgrat (2). Tritt spuren leiten in wenigen 
Serpentinen zum ersten Bohr haken. Abklettern oder zwei mal 20 m abseilen und 
links queren zum nächsten Standplatz. 20 m abklettern oder abseilen und leicht ab-
steigend zur letzten Abseil stelle (25 m). Den Trittspuren folgend zum Wandfuß.

 

Zimba

Neyerscharte
Zimbajoch

Sohmplatte

Heinrich-Hueter-Hütte

1 2
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D5.1 Westgrat 3+ oder 3- 

Wandhöhe ca. 150 m
Kletterlänge 300 m
Schwierigkeit 3- muss zwingend geklettert werden. Bei entsprechendem Kletter vermögen lohnt es 

sich, über die „Sohmplatte“ zu klettern, die dann aber den soliden 3. Grad verlangt. 
Charakter Bei der formschönen Zimba steht die Gipfelbesteigung im Vordergrund – am West-

grat noch mehr als am Ostgrat. Weniger Klettereinlagen, viel Gehen auf teils aber 
ausgesetzten Trittspuren und über Schrofen. Man sollte die Route jedoch nicht un-
terschätzen: Wer über die „Sohmplatte“ will, muss richtig klettern. Wer den dritten 
Grad nicht sicher drauf hat, sollte das scharfe Seilende einem Besserern überlassen 
oder zur Not auch umdrehen.

Erstbegeher F. Sohm, J. Both 1900

Abstieg Über den Westgrat (siehe Topo). Am Roten Turm und über die „Sohm platte“ kann 
abgeseilt werden (Einfachseil genügt, 60 m sind ideal).

 Zur Sarotlahütte evtl. auch über den Nordostgrat (2). Tritt spuren leiten in wenigen 
Serpentinen zum ersten Bohr haken. Abklettern oder zwei mal 20 m abseilen und 
links queren zum nächsten Standplatz. 20 m abklettern oder abseilen und leicht ab-
steigend zur letzten Abseil stelle (25 m). Den Trittspuren folgend zum Wandfuß.

D5 Zimba I Westgrat  

Westgrat

Nordwestwand

45m / 1, eine Stelle 3-

2

3

125m / 3+

25m / 3

4

45m / 1 und 25

45m / 1 und 26

45m / 2+7

15m / 1

Steigspuren
zum Gipfel

8

60m leicht

Zustieg vom Joch
auf Steigspuren

(Stellen 1)

Die leichteren, flachen 
Passagen im mittleren und 
oberen Bereich sind stark 
verkürzt dargestellt.

Roter Turm
(Rechte Um-
gehungsvar.
2, 1 H)

Umgehung der 
Sohmplatte links durch 

Kamine

„Sohmplatte“

AS
30m

Blockstand

Stand in Scharte

Verschneidung
steile Wandstelle

ausgesetzt!

Umgehungsvariante
 z.T. grasige Bänder

Einstiegssvariante
durch Kamin, 2+

gestuft, z.T. brüchig

Steilstufe zum Stand
erst grasig und schrofig

Rinne zum Stand
erst schrofig

„Roter Turm“

5-

2+

AS

Die „Sohmplatte“ ist gleich zu Beginn die Schlüsselstelle des Westgrats. I Foto: Ted Schirmer – www.bergstille.de
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